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TWORUSCHKA

RELIGIONSGESCHICHTE DER ÖFFEN!  IT

C orbemerkung
Ich möchte diesem Beitrag Hinweise au eın Arbeitsgebiet
der Religionswissenschaft geben, das uch die Aufmerksamke Lt
der eligionspädagogen verdienen dürfifte,
In den letzten Jahren hat Ssiıch das Gesicht der Religions-
wissenschaft teilweise beträchtlich verändert. Die 950 VO

Joachim Wach beschriebene "+7jierte Epoche" L1N der Geschichte
1l1eser issenschaft, die unter dem eherrschenden Einfluß

Rudolf stan Ta Z U TWaı abgelös worden Uurc metho-

dologische Neubesinnungen, weliche die Voraussetzungen der

Klassiker nıcht mehr Oder NuUu.:  H Och eingeschränkt teilen:
MC U methodologisch, sondern uch 1M 1C auf den FOor-

schungsbereic hat die Religionswissenschaft NEeUE Konturen

bekommen,. Einige Bindestrich-Dis  pliıine wurden egründet, Wı

2 B5 die Religionsgeographie un -Ökologie,
Darüberhinaus en Religionswissenschaftler uch registriert,
daß die Religionsgeschichte "weitergeht” un nicht Au auf
die lassischen Epochen der Religionen eschränkt 4 E S1e

eschäftig!' ich L1n letzter Zeit aufiger m1ıt aktuellen

religiösen Phänomenen,. Das Interesse den eziehungen VO

Religion PO1IUINS esellschaft, irtschaft und Kultur zZzwingt
A Aufnahme SUueGI», VO em empirischer oden.,
ıne eı VO. Forschern hat den religionsgeschichtlichen A1Ll1l-

Cag en  eckt. Der LC VO: der schriftlichen "großen Tradi-

ion” hin ZU) "Mann au der Straße 15 ber noch urch eıne

weitere Art VO. Alltagsorientierun ergänzen, dıe

MLr im Folgenden geht. ese r;z 1N erster Liniıe dıe

vielfältigen nhalte, Formen, Funktionen un TesSsaten der

ermittlung, 1so den Ööffentlichen ebrauc VO Religionsge-
SCALC be1l uns, ((F70B typisiert  $ eligionsgeschichte wird VO'

den läubigen, den weniger läubigen un: ganz und gar Ungläubi-
gen der betreffenden Religionen erlebt und V ren religiösen

Wach, Über das Lehren der Religionsgeschichte, in:
(3 Lanczkowski (Ba 7 Selbstverständnis und esen der Rel1i-
g1lonswissenschaft Wege der Forschung, Bd. 263) 3 Darmstadt
1974; AA
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Spezialisten réflektiert; S71e W1Id VO Religionswissenschaft-
Jlern, Indologen, Ägyptologen, Islamkundlern uSW. "nach en

Regeln der Kunst” erforscht und gelehrt,. Doch am nNn1ıCcC

Ug + c1ıe Wı  Fa wenn 144028a VO Religions-, Geschichts-,
Politik- und eographielehrern unterrıiıchtet und auf ılese

e ıse eınem größeren Adressatenkreis zugänglic gemacht,. Aber ;
S1ie gelangt Och autf vielfältigere Weise e die allgemeine
£fent  chkeit,. S1iıe Her QdOTrt Jlatent der manıfest gre  ar,
wiırd n einer za VO Institutionen vermittelt.,. Gedacht
15 insbesondere dıe Sprache, undfunk, Fernsehen, Fılm,
Presse, useen und usstellungen, d1ıe schöngeistige
X CeFatur; ber schließlich uch die YO populärer
Unterhaltung SOW1Le die Werbung.
B Forschungsansätze
A Hans-Joachim Schoeps
Die ILdee eıner Beschäftigung mit der Religionsgeschichte der
FESNt 116  eit 18 keineswegs eu. Siıe hat durchaus hre VOr-
Läufer in verschiedenen sSsziplinen.,. Vor allem ist Nnzu-
weıiıisen au die VO dem HZ LE verstorbenen Hans-Joachım
Schoeps inaugurierte Zeitgeistforschung. Hat diese uch hre
methodologischen chwäche ich en. B die Vernach-
assigung empirischer, spezie kommunikationswissenschaft-
Licher Me  en hat sS1e ber unbestreitbar den
rür weitgehen unbearbeitete Quellen ge'  ne  e Zu ı1esen b1ıs-
lang vernac  ässigten Materialien gehören nach Schoeps Nı
ıe höchsten chöpfungen des menschlichen Geistes w1ıe die
großen Kunstwerke der die philosophischen Systeme”, sondern
die ”zehntausende mittlerer und kleinerer Geister“" Schoeps
rechnet den Quellen der Zeitgeistforschung: Predigten un!
raktate, Enzyklopädien und Lexika, iliographien und Autobio-
graphien, Tagebücher un Briıefe, diıe Pu.  zistik, Schulanspra-
hen un: ehrbücher, arlamentsdebatten un olitische Reden,
Fiılm, Photographie, Bild uUuSW .
ese Quellen lLassen sich Och erweitern,. gewinnen 1M Zelit-

der Massenkommunikation ınsbesondere die Erzeugnisse der
populären Unterhaltungsindustrie edeutung.
\ 5E 1rCcea ELlLiade
Was den speziellen Bereich der Religionswissenschaft

15 hier auf Überlegungen Mircea ELiades hinzuwelisen. Wıe
mmer Ila seıne Arbeitsweise und orschungsresultate beurte1-
Len Mag sS1le Sind bekann  5 Ho sowohl innerha al uch außer-
halb der Religionswissenschaft umstritten gehen VO
seinem impon1lierenden Werk nbestre  bar immer wieder Impulse
auS,. Der selber Aterarisc tätige Rumäne hat jedoch hauptsäch-

Hı-J.e oce 5 / Was 18 un Wa will die eistesgeschichte?H. 7Us  SCHOCDS  +inaen 1959,Göttingen 19 9 ,
EDd:; ach dem Inhaltsverzeichnis aufgelistet,.
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Lich das Gebiet der VO ugen. seıinem Aufsatz
“"CULt ura as  ons anı History Religions"# er  *Sr

über  5 dıe rage, welchen Beitrag der Religionsforscher
SA Analyse seiner "zeitgenössischen Umwe leısten könne,
Eliade en besonders die Erhellung VO 1Litera-
Trischen un! philosophischen Zeitströmungen.
Die Religionswissenschaft annn ach Eliade ihren Beitrag
Z zeitgenÖössischen ıstesge  hichte dadurch leisten, daß
S1e

die ausdrücklichen zeptıonen VO el1iıg1ionsgeschicht-
Lichen Motiıven ın der zeitgenÖssischen uns au  r und
analyvysiert,
1ın der Lage L1S65; "Meinungen un Absichten  A deuten,
ıe anderen vielleicht weniger einsichtig eın werden".
Eliade T eispie NnesCcCOs He “n Ro1ı
meurt" al das nı OoOhne Kenntnıs des Tiıbetanischen
otenbuches un der Upanishaden verstanden werden könne.
Lın den Trodukten zeitgenÖssischer uns "abgesunkene
hen  A wiedererkennt und analyvsiert,.

Ta Einige Vertrete der NeUuUeren Geschic  swissenschaft
ubßBerdem 118e au einige Ytrete der Neueren Geschichts-
Wwıssenschaft DZW. -Äi1da hinzuweisen, die s5e.ı Begınn
der 70er die Geschichte 1Mm Alltag bzw. 1N der Öffent-
1C  eı al  Nn orschungsgebie en  ec aben, Insbeson-
ere die YbDbeıten VO Jeismann®, Klöcker!/ - CAOTken 8853
en W1  ge Vorarbeiten und programmatische ntcwurtie VOI =-
gelegt, die VO der vergleichenden Religionsforschung b_
achtet werden sollten.
18 Religionsphänomenologie
bschließen: möchte ich och auf die vielfältigen Inanspruch-
nahmen der Religionsphänomenologie innerha un außerhalb
der Religionswissenschaft hinweisen. Oal der Französischen
Revolutıon hat kaum eine moderne der Lebensfrage
geben, diıe Nn1ıcC religionsphänomenologisc GTA art worden wäre,
Sozıiıalismus SOWL1Lle der Ge1is des Kapitalismus’', die reuzZZzZugs-
predigt des Ersten elt  leges, Faschı1ısmus und Kommuni1ismus,

und Ballspiele, dıe Psychoanalyse, die öÖökologische Kri-
S der Studentenaufstan der eunzehnhundertsechziger ahre,
der Vietnamkrieg, nachträglich uch Ooch die Erklärung und die
ntstehung des modernen Staates, ja selbst der Unglaube un
die Gottesleugnung, S1ıe alle wurden, ne "'irrationalen'

In: M, Elıade, cultism, LtECGAHerat and ura as  Oons,
Chicago/London 1976, 1-17,

EDa {

Vgl. Kı-k. Jeismann, der Geschichte, a  o Geschichts-
Osthorswissenschaft,. Didaktik-Forschung-Theorie, hg..von E,

9— 3Öttingen V,
VGL, insbesondere M, Klöcker, Aspekte eınes alltagsorientier-

a Baten Geschic  unterrichts, Erziehen en 30} 1980, 43
Ders,., Geschichte 1n der Öffentlichkeit, in:! Geschichte .n Köln
3981 53

Vgl Hs R S  rken, Geschichte 1M Al 1tf:\g 7 ın (3WU (1979)
73-88,
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Einzelerscheinungen, ın jüngster Zeıt al  N religiöse NnO-
mMmMeNe behandel Oder VO religiöser Wurzel abgeleitet."?
15 Zusammenfassung

wenn ich die referıerten uffassungen resümiere un S1Lle 1im

C au NSerTe ragestellung bündele, 18 olgendes zu

J‘  z
a Schoeps hat den 1:° Ffür eın neuartiges Quellenmateria

ge  net, das seiner Breite für die Religionsgeschich-
noch gut wı unausgeschöpft 1sSt,

Z Eliade un: anderen .35 R Goldammer 7 °) ist der Hinwelis

auf das ortwirken der Religionsgeschichte 1ın unSsSseTrer

Gegenwar verdanken, das ber NUur+ı, ja vielleich
nıcht einmal in der Hauptsache, Lın der unst, Philosophie
UuUSWes VO: sıch geht.,

. Die genannten istoriıker en die nötigen theoretisch

Überlegungen angestellt, die anzuknüpfen wäre.
A Der Hinweis auf die vermeintlichen "religiösenh Struktu-

L höchst unterschiedlicher philosophischer, DOLLUT®
11

scher uUuSW . ewegungen, o bis hın Z U Nihilısmus Y

sollte 61 wen Furcht einJjagen un! den Religionswissen-
schaftler ZU. escheidenheit aufrufen, Dieses Feld, das

ja hauptsächlich dıe Wirkungsgeschichte des hristentums
1857 m1r weit und unüberschaubar, al da

iıch mich darauf einlassen möchte, Als Religionswissen-
schaftler habe ich nicht die Religion L1Mm Singular, sonderh
mMmMmer nNnu Gganz konkrete Religionen VOLr und WäarTr

au wissenschafts-Skonomischen Gründen 1N erster Linie

ußerchrıs  iche, Was unter "Religionsgeschichte 1ın der

en  ichke  „ verstanden werden soll, möchte ich LM

nächsten Abschniıtt erörtern, 1iındem iıch versuche, die beiden

Begri  e präzisleren.

M, Fleischer, Die Religionsphänomenologie als ilfswıssen-
Schaft der Zeitgeschichte, A  n ZRGG D (1975) 97/-12 hier 0O,.

R GOo  mmer , Die Formenwelt des eligiösen, tuttgart
1960,
11 Vgl. uch N Flasche, Religiöse emente den Strukturen
des romantischen ıhıliısmus, A  ‚— NZSThR (1977) 43-61,
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n Begrifflichkeit
D Religionsgeschichte
ekann  a meınt Religionsgeschichte zweierlei: den
historischen au un: die ıUch Lın ıhm 1ehenden
Wandlungen einzelner Religionen SOW1Le der esamtheit er

Religionen 11a ußerdem 1st Religionsgeschichte der Name FÜ
ıne religionswissenschaftliche isziplin, die Sıch der EI -

forschung der genannten gaben wiıdmet., Bedeutungen des
ortes ınd für_d;e Überlegungen meines gS wichtig °
Obwohl der Begrıff Religionsgeschichte für das Materıal, das
ich 1M Auge habe, spruchsvoll scheinen könnte un mÖg-
lLicherweise zu hohe Erwartungen wec möchte ıch ıhn
doch NL1ı eınfach ULC das Wort “"Religion”" ersetzen. Wiıe
1C soeben ausgeführt habe, würde der Yrbeitsbereic da-
urc 1nNns Unerme  C anwachsen, und seine KOontLuren en
unscharf. Mit dem Termınus "RG” möchte 1C andeuten, daß
niıcht einfach gion geht, die Ma ja entweder überall
der nirgendwo aufspüren kann, +e nachdem VO welchem Reli-
gionsverständnis INa  } ausgeht. Religionsgeschichte soll vıel-
mehr den auf Konkretes 1enken, DE au d+1e germani-
che Religion der auf Hindulsmus, uddhismus un Islam ber
uch auf emen, Motive der amen, die au diesen -
l1igionen stammen,. eı ıst prinzipiell alle möglichen  H
Religionen gedacht Vergangene, egenwärtige, ber uch

erkwürdig dies klingen IA mehr Oder weniger erfun-
dene, die ja uch konkret SsSind. R der fiktionalen, speziell
der antastischen iıiteratur, gibt 7a SOlche erfundenen

Rgl igionen mMı B bsonderlıchen Ottheiten und Zwischen-
en, mMı eigenen Mythen USW . uch 1ın benteuerfilmen kommen
S1e VOL. Solche Mythologien ınd wWw1lıe niıchts auf der Welt und

ebensowenig uch Ln der Religionsgeschichte Nn1ıCcC einfach
au der Lunft gegriffen, SOZUSAagEnN geniale Neuschöpfungen, Sıe
en Muster un:! Modelle existierenden Religionen, die
herauszufinden GL

11a Vglı cChülerduden Dıe eligıonen, Mannheim b PE 360,
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K Ffantiic  elıt

Was Ma unter OEFfentlichkeit :zu versteher_l hat, ı1ıst Chwier1g
bestimmen, ZUM einen, weı SsSsıch Her einen für den

Religionswissenschaftler FfFachfremden Begriff handelt, ZU

anderen, weı diıeser Termınus geschichtlic und TE nach Po-
+ 31 K VEersSständNı sowohl 1ın 2PSLTC au Umfang un ertschät-

PCA ware E£LON, Wenl ıch eınenZUNGg erheblich AdifTFferlı ert:
anderen uSdruc e, der nıcht vorbelastet wäare.

Anknüpfen: den umgangssprachlichen ortgebrauch Onnen  A

unter F ant 1Lichkeit alle vermittelnd!'! Institutıionen und

Medien SOW1LEe dıe allgemeinen Adressaten ıl1eser Informatıonen

verstanden werden.

E Aufgabenstellung
"Religionsgeschichte 1n der en  C  u edeute 1so

d dıe rforschun der Öffentlichen Präsentatiıon und des —

brauches VO eligionen, religionsgeschichtlichen Motiv_en
us SOW1LEe

SA die ıl1eser 15senscha 1ın der £fentlichkeit. Beide

Troblemkreıse hangen miteinander ZUSaMullEN.

c S Dıe Erforschung des öffentlichen ebrauche VO Rel1ı-

gionsgeschichte
Der Religionswissenschaftler begibt sıch einer wichtiıgen Auf-

gabe, wenn 1M raditionelle Sinne seıne Arbeit aur dıe

konkreten Religione selbst unter Verziıicht auf dıie ıe

der Vermittlung eschränkt.
ıles scheint eiıine gewagte Behauptun sSeın.,.
ISt nıc die allgemeine Religionsgeschichte schon eın
überaus eitläufiges und komplexes Terrain, das erforschen,
ja kaum noch Lehren eu ]emand mehr ın der Lage SE  d
Muß Ina sıch niıcht notgedrunge spezialisieren?- Ich en ja
und neıin zugleich.,. Be1i er Spezialisierun au religions-
geschichtliche inzelbereiche dartf der H8 auf das anze

verloren gehen. D1iıes KATE die Großen unseres Faches
O t6O> Wach, Heiler, Mensch1iıng, Benz, GO  ammer mMı auf den Weg
gegeben. leses anze ar ber nıcht die allgemeine eligıons-
geschichte, SsS1ınd A1G die konkreten Religionen alleın, SOI1-

dern uch Lh: Fortwirken Ur Kommunıkatoren, Medien und
ezipienten, hinein + unsere esellscha
Wıll INla NU: das Aufgabengebiet abstecken und eı nicht

we  e, ber uch H EeNgE Grenzen zıehen, geht 1M
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NnsC die Aufgabenbesti  ung Michael OC arum

welche historıschen Stoffe, welchenanalysieren,
wecken VO welchen sozıalen Tragern DbZWwW. Bezügsgruppen m1ıt

welchen Medien und welchen Wirkunge 1n 1Ns1. HT welche
SAezipienten verbreıit werden bzw. werden sollen,.,

ES ann ber Nn1CcC U die eschreibun und Analyse VO

Funktıonen gehen,. Unumgänglic scheınt MLr die

sein, Ww1ıe weı 1Mm Öffentlıi ebrauc VO Religionsge-
SC dıe wissenschaftlichen Ergebnisse rICHhtIg; angele5>”

S& ÖOoder falsch weitervermittelt werden.

auptsächlich 5 N dıeses Problem die opulärwissen-
scha  ıch un! chulisc Vermittlung, bei der Weıiıter-

gabe vereinfachter wissenschaftlicher Resultate geht. Für

dıe Rezeption VO eligionsgeschichte ın der ıst die

nach richtig/falsch unangemesSenN,

O Dıiıie der Religionswissenschaft ın der £fentlic  eıt

Hıerzu möchte ich NUuU.: einige knappe Hinwelse en. Wenn dıe

Hi dem Urteil chlette unter  ege SOLL; demzufolg:
G1e AT a 1: s eın uLe>S, Welt un Geschichte desinter-

essiertes Sandkastenspie betrieben werden dart Wa slıe,
nebenbei bemerkt, von den genannten Großen des Faches nıe

wurde dann sollte sS1ıe uch dıe "Folgen” ihrer wissenschaft-
Lichen Arbeıt mitbedenken. Ds: sıe sollte ıch interessıiıert

zeigen (l Öffentlıche ebrauc der VO ıhr erforschten Relı-

gionsgeschichte.
Dıiıe Religionswissenschaft sollte ın ı1esem usammenhang hre

ufmerksamke1ı darauf rıchten, ob dıe Religionen ihrem eıiıgenen
elbstverständnis entsprechen dargestell werden. ıne

wesen  3C Aufgabe meıines Faches w1ıe ich jedenfalls
verstehe ehe ich demnach 1 seiner itwirkun:! der Über-

windung VO religiösen Vorurteilen, woraut schon Vo einigen
Jahren insbesondere YnNns Benz hingewliesen hatı. Dies kann

ber U: dann W1E.  ıiıch Erfolg führen, WenNnll Religionswissen-

haftler Ssiıch darum bemühen, daß hre Forschungsergebnisse

12 M. Klöcker, Geschichte ın der SA  chkeit (s.0o Anm,

13 H, ette, inführung ın das Studi1um der Religionen,
142,Ar TT

H BenzZ, Dıe Bedeutung der Religionswissenschaft für die
1N Anm,.Koexıstenz der eltreligıone eute, anczkowskı *SO

243-256,.
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auf eine andere AYE als bisher Eingang 1n diıe esellscha
fınden, Vor em die Massenmedien sSind ]ja, die Einfluß
auf das Religionsverständnis einer breiten £ffentlic  eı

nehmen, der zumiındest nehmen wollen,.

A Quellenlage un Methode
Nach ı11esen heoretischen orbemerkungen möchte ich den

das darautft wartet,S endlich au das aterıa l1lenken,
earbeıite werden. Über den Umfang des Materials "alle

möglichen Religionen” 1st schon das otwendigst gesagt
worden. Ich möchte darum u die wichtigsten Medien

charakterisieren. Yrundsätzlic 15 aucf1 hier keine

schränkung gegeben,. es, wa Religionsgeschichte ın die
Öffentlichkeit hinein transportiert, bildet das aterıa

dieser ors  ungen,
A Sprache
Ohne ıne angfolge bılden wollen, begiınne ich mit der

Sprache, diıie das grundlegende Medium en Öffentlichen
W1e uch p  Vi ebrauchs VO Religionsgeschichte Ta
Für die Religionsgeschichte Ln der £ffent  chkeit 187 die

rhellung des alltäglichen Religionsbewußtseins eıne V -

rangig 3C  ıge Aufgabe. M1ıt ihren "@nhaltlichen Schwer-

punkten und 1M Bereich der emantı vorgeprägten Urteils-
mustern enthaäalt sS1ıe ja etliche historische Deutungen, die
NnLlLıc selten motional aufgeladen un m1ıt Sympathien, Antı-

pathien, stereotype Interpretationsmustern verbunden
e1Nd”.
Daß profane Geschichte 1n der Alltagssprache vorkommt, 1l1st

weiter verwunderlich.und P anhand der Omane Kem-

powskis aufgezeigt worden. nwiewel kommt U: ber Reli-

gionsgeschichte 1ın der Alltagssprache Vo  n bei gewöhn-
Lichen Menschen, dıe kein übermäßiges Interess anderen

Religionen vielleicht nı einmal der eigenen haben?

Diese ıst für die gegenwärtige ituation zweifellos

apdérs beantworten, al für frühere Zeiten, die eg-

45 M, Klöcker, Aspekte eines alltagsorientierten Geschichts-
unterrichts, 80 Anm. 64
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Nnung m1iıt anderen elıgıone au wenige Menschen eschränkt

ıe Die siatısche Meditationsbewegungen, die SO »

"Jugendreligionen”, ber uch die Präsenz slamische:
astarbeite SOW1Lle der westeuro;iäische Tourismus en

dazu elig  ragen, daß ıch der Horizont beträchtlich rwel1-

tert hat, daß usdrücke wıe X0Oga , Guru und Zen fast schon

z Un alltäglichen prachgebrauch gehören.
ıne eschäftigun! mML diıeser macht die nterdiszi1ı-

plinäre Zusammenarbe insbesondere miıt der Alltagssoz10-
notwendig, deren differenziıerte emstellunge

un Ergebniss verarbeite werden müssen,. Ich würde &S be-

grüßen, wWenNnll der Religionswissenschaftler dıiıeses Feld

einfach den oziologen überlıeße, sondern seine relig1ions-
issenschaftliche Kompetenz L$LM A C au das Oon. reli-

onsgeschichtliche aterı mMı einbringt.
Ich einige Beispiele ür religionsgeschichtliche Rem1-

nıszenzen 1N der Gegenwartssprache, die ich noch beinah

1g vermehren lLassen, Der Inbegrif Ystrebens-

uten, Attra  lve uUSW . wird Ootr mMı "Mekka" be-werten,
zeichnet.,. giieE achen den Reitern als "Mekka der Relıter-

freunde  A Eın ergnügungslokal wurde n eıner Illustrierten
al "Mekk: der FExhibitionisten" bezeichnet. m angelsächsi1-
schen Bereich 15 VO "Mecca Dancıng al Lan die Rede. Das

WOrt "Bonze" W1ırd Oof bwerten FÜr unktiona gebraucht,
die die Vorteile ihrer e  ung genıeßen. Man schlacht oder

schaftfrft "Heilige Kühe" ab; spricht VO der "“"Xoste"” der

Herrschenden, Besitzenden uUSW . Die vermeintlich üdische
Hast” das W1ıe eın kleiner dicker Buddha ächelnde Baby,
der panische Schrecken uUSW . ind weitere Beispiele.,. Das Rolling-
tones-Mitglie Mick Jagger wurde einmal VO der Presse al

"zappelnder Derwisch" bezeıchnet nla AT jemanden VO

den Kadı, kämpft wıe eın Berserker Z B7 onan, der Barbar)
USWe Es ist unbezweifelbar Motive, amen uUuSW. au der Rel1i-

ionsgeschichte ommen 1Mm taäaglichen en VOrL; ber W1ı

kommen sıe dort vor? Was eWw besti: orstellungen 1m

Bewußtsein des Aufnehmenden?

Knüpfen Sıch diese Yuchs un!| etzen religionsge-
schichtliche Inhalte weiterreichende orstellungen? Hanéelt
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ıch NuU: STeEeNeNde Redewendungen, W1ıssen VO:

1l1veau des Kreuzworträtsels, oder ind sOolche artıke

größere rukturen eingebunden, dıe au ein bestimmt

Religionsbild chlıeßen lLassen ? Auffällig scheint mı

die beträchtliche Anzahl VO Klischees, Ster  en uUuSW. ı,
iın enen SsSıch Religionsgeschichte findet.
Bereıts ın der Sprache S1ınd näaämlıch Präformierungen ent-

halten, weliche Rückschlüsse au die religionsgeschicht-
Lichen Zusammenhänge un: instellungen erlaubt.
Ich möchte dies Ooch dreı Beispielen au eın und dem-

selben or verdeutlichen: Dıiıe Wörter Yraber

SOW1Ee das umgangssprachliche, ber SaC  ich falsche

"Mohammedaner SsSind sprachwissenschaftlic ormuliert
VO einem ranz standardisıerter Assozliıationen umgeben.
Mit dem Kölner nguisten 1l1e Bering könnte Ma VO

regelrechten Kennwörtern Sprechen, wenn eın und 1ese

Eigenschaf MMEer wieder ÜE asse Wort benannt wird.1
Solche Kennwörter, dıe häufig ıne längere geschichtiiche
Tradıtıon aben, SC  en hartnäckige Assozlıationen. Dıe

genannten WOrter rufen bei vıelen Zeitgenossen automa-

15C "£S£anatisch"”" Nicht YStTt der spezifische Kontext

einen Standardisıerten Assoziationsmechanismus ın

Gang, sondern schon das iısolierte WOrt selbst. Typisch
scheint M1r dıe VO dpa/ap anläßlic der Unruhen 1M _

schluß die Ermordung Sadats verbreite Meldung sein,
die "Moslems" un "Fanatismus identifiziert "Mindestens

13 Menschen ind Donnerstag bel Zusammenstößen zwischen

anatischen Moslems un! der Polizei getötet worden” Kölner
Stadt-Anzeiger 2402 817) Diıeser Satz ergäbe u Sınn, wenn

ich bei den oliziıste Nicht-Musliım' hande  e,

Q Mass_enmedieh
en der Alltagssprache sind die Massenmedien eın weiterer

ntersuchungsbereic für die Religionsgeschichte Ln der

Öffentlichkeit. Hıerzu zahlen dıe ei  sS- un eitschrif-

tctenpresse, Funk, Fernsehen, Film. Dıese Massenmedien üben  15

16 D Bering, DLiıe Intellektuellen °  ST Geschichte eines Schimpf-
wortes, STEUTtGAaAXrT I978;



B

zweifellos elinen beträchtlichen Einfluß auf die Öffent-

1C Meinung UuS y der allerdings b1ıs eu nu  R teil-

weıse empirisch aufgearbeite SV

Beım Umgang mıi solchen Quellen mMu.  D der Religionsw1ssen-
schaftler auf dıe Vorklärungen der assenkommunıkations-
issenscha achten,
Aus orschungspraktischen Gründen müßten solche er-

suchungen überschaubare Untersuchungsfelder earbeıiten,.

ind möglichst viele edingungsfaktoren des

Kommunikatiıonsprozesses berücksichtigen, dıe YFern-

seh-, sS- DZW. Magazin-"Macher"” un: hre unter-

schiedlichen redaktionellen sıchten, die ja diıe elı-

gionsgeschichtliche offvermittlung beeinflussen. ußer-

dem wären nha  ı1ch!| nalysen, sowohl qualitativer al

uch uantitativer Art, durchzuführen, erauszufinden,
welche meisten repräsentier sind, welche ge*
stellunge bevorzug werden, Ergebni1iss der eligions-
wissenschaft erücksichtigt werden uUuSW :

Schlie  ich 1St dıe Zielgruppe der Beitraäge relevant. Welche

Reziplent werden gewünsc DZW. atsäc  XC erreicht?

Die großen Verlage ermittelin ekann  1C das O21ialpröofiz
der eser Yer Presseorgane und können  AA JjJeweils gezielte
Ein- un! Auswirkungen hinsichtlich des "Bildungsstoffes" VOL=-

nehmen.,. eldforschungen daruüber, wıe Medıien und NANaltet

SaAaC  ich eziple werden, sınd die Ausnahme,

den Massenmedien kommt Religionsgeschichte ehr VeL-

schiedenen Stellen, ın ehr verschiedenem Umfang un! lın ehr

verschıedener ualıta VOL s Es empfiehlt sich, zwischen

eıner eigenständigen Thematisierung des Gegenstandes
seıner Selbst wıllen DZW. einer mehr beiläufigen, NA1ıCcC

eigentlich beabsichtigten, ber dennoch unvermeidbaren Berück-

iıchtigung der eligionsgeschichte unterscheiıiden. ESs gibt
religionskundliche Dokumentarfilme und resseartikel, welche

ausdrücklıc die Religionsgeschichte ZU e machen.

Daneben gibt das weite Feld VO. audiovisuellen un!

Schriftlichen Medien, die diıie Religionsgeschichte al Hınter-

grundmaterial 1M usammenhang olitischer und wirtschaftlicher



124

Ereignisse verwenden. erfuhr INa , wenigstens eın

eispie CNNEI y nläßlich der rauerfeierlichkeiten
des ermordeten TÄäsidenten manche Eipzelheiten über
islamische Trauerbräuche uSW.

Schlie  ich gibt noCch eınen Bereich, welchem a  »

dıe Religionsgeschichte kaum vermutet die popuplär-
wıssenschaftliche arste  I VO naturwissenschaftlichen
Erkenntnissen. Hier wird die Religionsgeschichte eu:
unktionalisiert. Eine erste Stiıchprobe der iın rztepraxen
häuf1ig ausliegenden schrift "medizin eute  n erga  / daß
Tast Ln jeder Nummer die Religionsgeschichte ren Stellen-
wert Ra

sammenhang mMı medizinischen Fragen ıen S1e€e enbar
entweder al "Steinbruch Ffür W1IC.  ıge naturheilkundliche
Xkenntnisse, Ooder e 1 W1ırd al Stadium VO abergläubi-
Scher nterentwicklung gesehen, das ur den moOodernen

Forschgrgeist autf ei höheres Niveau wurde,

B usstellungen, useen

1C uletzt SsSınd die großen ulturgeschichtlichen Ausstel-
lungen erwähnen, die eiıine Yrhebliche Publikumsattrakti-

es  zen,. Köln wa Ln Letzter Z2eit die
hinaausstellung (”Kunstschätze au na die VO einer
Ttikelserie 1m Kölner Stadt-Anzeiger begleitet wurde, Wel-
hes erıa hier unter welchen Gesichtspunkten welchem

WLı aufbereitet ı1st und welche Resonanz bei usSseums-

esuchern findet, dies SsSind dıiıe hauptsächlichen leme,
die earbeite werden müssen.

4, 4 nterrichtsma  YTrialien

Eın wichtiger B_ereich 1st atürlich die Schulbuchliteratur.
Religionen werden 1m Rahmen verschiedener Fächer (Religion,
Geschichte, POL1it1ik, Ethik) behandelt, Das chulbuc 15
für den Religionswissenschaftler zunächst ine W.  C  ige
Quelle für die ekonstruktion des Zeitgeistes, also uch des
Bildes VO  3 den Religionen einer bestimmten Zeit, s gibt

wa wıe Gezeiten der Religionsgeschichte LM Unterricht.
Eine istorisch ntersuchung versuchte zeigen, daß
dabei die Auswahl und Bewertun: der eligionen ar fe-
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rıerte Die euerliche Hinwendung einiger Religionspädago-
gen den SOgenannten "Weltreligionen" erns  aftes
Anliegen, modehafte Erscheinung hat ZeEeNit längst
überschritten un 1sSt 1n el ruhiges ahrwasser geraten.
Das chulbuc ıst ber uch ei eeinflussungsfaktor, eın

Mittel der Meinungsbildung, wobei empirisch kaum genügen
abgesichert ist, W1Le und ın welchem Maße der Lesestof die

Schüler eigentlic eeinflußt,
WAas die Religionsgeschichte angeht, FA uch FÜr sS1e
der allgemein andere Schulbuchinhalte geäußerte Ver-

aC der "Wirklı ichkeitsverfälschung" H
Bıslang gibt wenige eligionswissenschaftler, die hre KOM-

petenzen ın Schulbuchanalysen einbringen. ES wäre wünschens-

wert, wWwenn Yrtrete der einzelnen "schulbuchrelevanten  Aa
1igionen, Religionswissenschaftler und dagogen gemeinsam
ese vernachlässigte Arbeıit unternähmen. Ich möchte Lın die-

sem Zusammenhang au ein orschungsprojekt hinweisen, das
der Kölner nıversıtät unter Leitung VO' Prof. DT , Ar

Fa und mı durchgeführt wird unı das Siıch mı der
estandsaufnahme und Analyse des 1N en genehmig-
ten Chul- und nterrichtsmaterialien er inschlägigen
Fächer befaßt,. lankiert W1Liırd dıeses Projekt VO

pirischen Begleituntersuchungen, die die VOLX un außer-
chu  schen assenmedien und SoOozialisationsinstanzen

berücksichtigen.
; Literatur

der ıteratu: gibt 65 alle VO: religionsgeschichtli-
hen zep  nen,. Ich en. hier nı einmal Ln erster Linıe

Werke WwW1ı Hesses ar oder Karl Mays chrıfte die
soeßen der Universität Köln ın eıner ilgen
Staatsexamensarbeit VO:! sCc ntersuc wurden),

dies ganz ensichtlic 1St, Für den Bereich der S!  NN
ten en Lıteratur 1ist nachgewiesen worden, daß sS1ıe früher
iınsbesondere der Tradierung antiker, 1s0o griechisch-römi-

33 {}a Tworuschka, Die Geschichte nichtchris  icher Relig
NnNe im christlıchen Religionsunterricht, Eın Abrıß Kölner

KVRG KölnVeröffentlichungen zur Religionsgeschichte
1983 Böhlau-Verlag).

Ü, Tworuschka,17a Vgl, M. Tworuschka, orurteile, kr  .r
aBch rung fürethodische Zugänge den eltrelig1ilonen,

nterrich und Studium, Frankfurt/München 1982, 25-80.
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scher Mythologie gedient hat thologie-Rezeptionen hat
während er Rena1ıssancen der bendländischen eistesge-

SC gegeben. S1ıe Tand ga se.l. Amos Comenius' 1S
nsualiıum Pictus (1658) ihren Eingang ın die Kınder-, —

gend- un! ehHhüulbuchliiteratur. War C  S zunächst U: dıe grie-
chisch-römische Mythologie, erfolgte späater die uinahme
weiterer Stoffe, 1es 1äßt Ssiıch einem Auflagenvergleich
eın un esselben Werkes exemplarisch belegen. er lymp A
VO August Heinrıch Petiscus behandel 1N seınen späteren
Bearbeitungen DE uch dıe germanische un iındısche Reli-

gionswelt.,. Buddhismus, Jainısmus und ikhismus werden
19raktier

Eın weiterer Bereich, der hier nNnu kurz angeschnitten werden
kann, obgleic Ochbedeutsam ist, iıst die phantastische
teratur. Von Literaturwiıssens  aftlicher 187 au hre
Quellen hingewiesen worden, die F3er 1nNna 1ın dıe allgemeine
Religionsgeschichte zurückreichen: chemie, Astrologie,
agie, Jüdische, uddhistische, islamische un chris  iche
Mystik bieten be Stoffe, Auch die ythologien unter-
Schıedlichster Religiıonen werden al Quelle herangezogen

4 .6 Populärkultur
mmer wichtiger für religionsgeschichtliche Alltagsuntersu-
chungen werden uch die ermittlungsformen der Populär-Kul-
Ur ntertite VO "Unterhaltung”", Lexikon ZU populären
Kultur wıe me, Fernsehserien, "Groschenhefte" m1Lı
SO unterschiedlichen enres Ww1ıe Science Fıctlion, OrrOor,
Crime, Abenteuer, Komik, Romanze uUuUSW :

Seit Beginn der sechziger setzte ın der ermanıstik
eıne unbefangenere Beschäftigung mı der Y1ıv1ıa  ı1.teratur eın,
die mıttlerweile al SerliÖöser Gegenstan: anerkannt Va

G G Com1ıcs

wel Beispiele sOollen die ezeption der Religionsgeschichte

18 VGL M St21CcHhs; Die Mythologie 1N der eutschen Liıteratur
VO Klopstock D1s wagner, Bde, (1970)-; ern 1970.,.

A H. Petiscus, Der VMp Ooder Mythologie der Ppter,
Griechen und Römer, Leipzig 1820 (1 7E

VgL: We. Karbach, hantasti des Obskuren als bskurität
des antastischen. Okkultistische Quellen phantastischeriteratur, Dra  d CHW.: Thomsen/J.M.Fischer (gı Phantasti
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ın der TYT1ıV1ıa  ıteratu kurz *11 US Tr 1eren.
ES 1äßt Siıch Z U Beispie nachweisen, da 3 antiıke Mythenstoffe
be1i der onzeption VÖO.: Abenteuercomiıics Pate gestanden aben,.
Dies zeigen schon die amen, die 1ın den Comics vorkommen.

auptsächlich handelt sich el Mythen der griechisch-
römischen und der nordischen e, Wır hören VO: den yklo-
DeN, Amazonen un: Titanen, DO  7 AA und der Medusa.

splielungen au die nordische Mythologıie kommen bereıits 1M
der Thor-Serie Z U UuSdruc welche den mächtigen —

nergott Lln dıe Gegenwar transponiert.
Von den ameriıkanischen esern der Marvel-Com1ıcs Wiırd gesagt,
daß G1€e üÜürc ihre Lektüre m1ıt Begriffen W1ıe Ragnarök, Yaqgdra-
&11 und Bifröst esser umzugehen verstünden al dıe ı1rce  en

Nathahren der Germanen,.

A G Science Fiction

Das zweıte eispie au der cience-Fiction-Literatur,
un War Adu der Rhodan-Serie,.

gleic Religıon un Religiosität keine estandteile der
menschlichen Existenz ı1mM eitalter Rhodans mehr sı  TI das
en vollkommen profanisier un religiöse Organisationen

liger Bedeutungslosigkei erabgesunken Sınd, 1sSt tCZz-

dem VO orsehung un: schicksalhafter Fügung dıe Rede, wenn

Zufälligkeiten 1M ramaturgischen Ablautftf der OmaAane b_

gründen AD Beı wird das Weltgeschick Vo

wel polaren Mächten Es“" un! "Ant1iı-Es", dıe mMı dem en

un Bösen identifizier werden, gelenkt. eı is werden diese

Mächte uch als "Geisteswesen”, "Überwesen", als "Halbgötter”
USW e eschrıeben. Dıe Kämpfe dieser göttlichen esen werden
ausdrücklic einmal mı dem antiken Öttertheater 1ın Paralle-

"Wenn diese GÖötter der Antike SiCcnh stritten,geset  s
1Lıiıtten die Menschen dieses ZEeitalters, W1ıe Ln den
der en Wa uch hier. Der Synkretismus der errvV Rho-

dan-Serıe zeig sıch C aran, daß g em! chines1-

scher eligionsphilosophie (Lehre VO T un! ang inte-

griert werden. chlie  ich werden die Autoren der Serıe NC

müde, neue ormen Vo "primitiven"” Religionen au Yem-
den Galaxien beschreiben.

1N Literatur un unst, armstadt 1980, 281-298,



128

weierlei Ta M d1iesem a  n  Ng uischlußreich,. Z Uum einen
dıe bereits erWi sache, daß uch erfundene Reliıgionen
untersuchungsrelevant ind solche ispiel können  A ferner
au der phantastischen Literatur eines H. P. Lovecrafift un
SsSseines Cthulhu-Mythenkreises belegt werden.
Andererseits findet ıch hier eıline eligionstheologie, die
dıe eigene Weltansc  auung dem verdammlichen eidentum  “
genüberstellt; 1M übrigen ber den Bereıich außerırdıscher Re-

skurriler Ritualegionen Priımär als Vorwand ZU. ar  ellung
benutzt,.

S O Krimina 1romané
Überraschenderweise bıetet selbst d1le Kriminalromanliteratur
Yhe  ches aterla Dıes reicht VO den ROmMmanen des amerika-
nıschen en Kemelmann über anwıllem Va de etering,
der selbst Monate 1N einem uddcdchistischen Kloster VeIL -

brachte, biıs hin ıterarisc wen1iger, ur ber religions-
geschichtlich ınteressanteren Trivialprodukten Wı
VOTL Drummonds der Göttın Ln der die 1Nd1-
che Mördersekte der ags hematisc verarbeit wird.

4 64 Cartoon

In der Sparte Cartoon gıbt neuerdings einen Führer über
den en Osten, der uch ıne arikaturistische Islamkunde
bietet, die allerdings dazu angetan iıst, ein vers  nd-
svolles entwerfen €

Q Werbung
SC  ı1eßen!: möchte ich noch au die für unsér irtschafts-
SYSteEem Ochbedeutsame Werbung hiınweisen.
Werbeanzeigen Sınd ermittlungsinstanzen und zugleich Aus-

YucC esellschaftlicher Oormen un ertvorstellungen.
aren, Gebrauchsgüter, Produkte er  en symbolische edeu-
Cung. Sıe Qienen dem ebrauc und der ersatzweisen Vermitt-
l1ung VO u Von er esult.:er uch das neuerliche _

teresse einiger Theologen Werbeanzeigen. Sie verhandeln

E laumeiser/T. Nittner, Die Wüste bebt. Absolut keine
L1 Cartoon 7 München 1980.,.
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untzer dem esichtspun der Leistungsproblematik; enn
die hiınter der Werbung stehende s  S  ung ST die, welche
mMa m1ıt C YOMM als "Haben-" statt ”"Seins-Bedürfnisse"
cCharakterisieren ann.
Werbeanzeigen S1ind lın em Maße für_ den eligionswissensc  DEe-
l1er iınteressant. einer ufwendigen opulärwissenschaftli-
hen erbebroschüre Z u Thema "Energie VO der Sonne”, heraus-
gegeben VO. der Informationszentrale der Elektrizitätswirt-
schaft e,V, (Bonn) , werden kurzgefaßte reiigıionsphäanomenolo-
gische en über die Bedeutung der onne 1n der allgemei-
1 Reiigionsgeschichte gegeben. Die eispiele und Belegtexte
Stammen au der Religıon des en Ägypten un: Indien, VO

den nkas, Grıechen, den £frühen risten. Die Broschüre W:
eu: machen, daß die ONNe mehr 15r al eın blLloßes _
STA N. Sie galt vielen Religionen als "Kundgabe und Offenba-
LUuNng der ttheit" Sie Wa des Lebens, ber
gleich uch zerstörerische ra ı1l1e Herrscher verehrte
INa als *Söhne der Sonne”", XıSLus als Helios 1M en-
kranz der onne symbolisiert OÖstern al Anbruch des

Schöpfungstages,
NnsC diesen Exkurs ur Adıe Religionsgeschichte

werden als näachster großer Schritt der enschheı Versuche
aul Nutzbarmachung der Sonnenenergle gesc.  ert,.
Mehreres 1st Ffür den Religionswissenschaftler ıer ufschluß-
re
T Diıese Phänomenologie der Oöonne VEerrät eıne bestimmte Theo-
TrT1ıe der Religionsgeschichte, sowcohl 1M 1n  a auf Entwıck-

L1ung al uch esen.,. Dıie Geschichte der 11igione Wırd al  N
evolutionärer Prozeß gesehen, eligion 1st 221n ursprüngliches
Stadium 1n der uiLiwärts- un ortschrittsgeschichte der
enschheit.
an Die Religionsgeschichte ıen al  N ronzeuge SEr daß
die onne 1iıMmmMmer schon bei en zivılısierten Völkern iıhre

U: VO der Wissenschafit und Technik bestätigte Bedeutung
e, Der Hinweis auf dıe Tradıtion INa Gg die Fun:  10N häben‚
her konservative Bürger für die Sonnenenergıie erwärmen,.
Y nser erhältniıs Z Onne Wird nı nNnu. al eın natur-
ı1ı1ssenschaftlich-technisches egriffen, sondern al  N eın
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tümlich-religiöses, 1s0 Jganz und gar atürlıches,
A Der Hinweis au die chris  iche Sonnenverehrung könnte
143151 tftunnktionen er  en. geht 1so beı der Wertschätzung
der onne nıcht 1U eLwas Vorchristliches, "Heidnisches",
sondern etwas, das das «x  christlich" tragen darf.
Z Die hinter diesem Werbetext Stehende ielsetzung: £für
die Nutzbarmachung der onnenenergie werben, bedingt die
Auswahl und die ewertun:! der Materialien. handelt Sich

ıne Instrumentalisierung L1n ÖOkonomischer AbDbsicht.
Kultur die Sonnenverehrung ja uch al uSdruc

eıdniıschen Ötzendienstes, al nbetung Gestırne gel-
cCen können; 1so Ganz >5 wlıe dies Religionsschulbücher 1n
er ge darzustellen pflegen,.
Kn welıteres x  P au der Werbung soll das Biıld Och eın

wen1g abrunden. Ein Toilettenpapierhersteller W1LLE. für eın

üssigkeitsgetränktes Toilettenpapier mıt dem doppel-
eutigen Slogan: eb werden Oriıentalische Sitten einge-
ÜTE werden dıe Reinheitsgebote des am geprliesen,.

Z ANniußthesen

Vıer chlußthesen SsSOöollen diesen Vortrag beenden:

d Dıe Religionsgeschichte geht, W1ıe ıch mıch zeigen
mu  e, noch auf andere Weise weiter, al dies VO der Reli-
gionswissenschaft herkömmlicherweise gesehen wurde, er
könnte der neue Forschungszweig "Religionsgeschichte in der
Öffentlichkeit" die lassischen iısziplinen uNnseTrer Wissen-
schaft ın sinnvoller Weıse ergänzen, hne hierbei ominieren

wollen Oder uch U,  - können.

a Das diesbezügliche Quellenmateria SÖ 1 1ite NLıCcC VO VO

hereın al unseri10Ös, wenn N O' elanglos abgetan WL -

den.
AÄhnlich wıe 1ın der Neueren Literaturwissenschaft B 25 die
Trıvia  iteratur al untersuchungswürdiger Gegenstan!
ann worden 15 sojlilte uch die Religionswissenschaft
dem ffentlichen ebrauc der Religionen, immer un: auf
welchem Nıveau tat  nden IMAaG ı nachspüren, Religionswis-
senschaftler sollten Siıch realistisc vo halten, da ß
die meisten Zeitgenossen Kenntnisse über  15 andere Religionen
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Nn1ıCc den gelehrten Untersuchungen der Fachzunf verdanken.

C Die earbeitung des Oorschungsgebietes ann verdeut-

lichen, daß das Fach ”Re  igionswissenschaft" eıne wichtigere
Rolle al bisher L1N der Öffentlichkeit pıelen könnte. Dies
ıst darum besonders wichtig, weı der raktische Wert diıeser
Wıssenschaft für uNnsere esellscha VO: viıelen niıcht
kannt W1ırd. ES geht eı einerseits diıie Aufarbeitung der
Wirkung des Erforschten ın der eutigen esellscha SOW1e
andererseits eıne Verbesserung der Präsentation der For-

Sschungsergebnisse,
R Der NEUE&® er°  ne die OGLLG  eit nterdiszipli-
närer Zusammenarbeit m1L anderen Wiıssenschaften. Dıiıe Reli-
glonswissenschaft ann L1n diesem Zusammenhang iıhre unverziıcht-
bare mpetenz für die außerchristliche Religionsgeschichte
einbringen, die SONS O VO den zlologen, Theologen

22ın geNOMMEN W1lrd,

Uunıv.,-Doz Udo Tworuschka
Blumenweg
5358 Bad ünstereifel-Arlof

PE Das 982 gegründete "Interdisziplinäre NSL1LIELU für Re-
gionsgeschichte e,V. Bad unNnsStereitfeln (IIRG) eranstalt
gemeinsam mMı der "Islamischen 1ssenscha  lichen Akademie
e,V. Köln”" selne ers Jahrestagung Z U em.: "Religionsge-
XC Ln der Tfentlichkett*.: Dıie orträge sollen Anfang
983 Lın der N& gegründeten Reihe des TTRG "Kölner eröffent-
1ichungen S Religionsgeschichte" L1M Böhlau-Verlag, Köln
erscheinen:
igionsgeschichte Lın der ffentlichkeit.,.

A< Falaturi/M,. Klöcker/U. Ooruschka (HG2) ; _


